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Bestellungen Ms den Gesellschafter für
die Monate April, Mai, Juni können fortgesetzt
bei allen Postämtern und Landpostboten sowie
bei der Exped. ds. Bl. gemacht werden.

Amtliches.
Bekemntmachnng

herS. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Abhaltung von Unterrichtskursen über Bienenzucht.
Im hkmtgeu Sommer sollen au derK. landwirtschaft¬

lichen Anstalt in Hohenheim und an derK. Weiubaüschule
in WeiuSberg sechstägige Uuterrichtskurse abgchslteu werden,
kn welchen den Teilnehmern eine theoretisch-praktischr Au-
tritnng zn« Betrieb der Bienenzucht gegeben werden wird.

Der UaürciLt in diesen Kursen ist unentgeltlich, da¬
gegen haben die Teilnehmer, welche daS IS. Lebensjahr
zurückgrlegt haben müssen, für Wohnung und Kost während
der Dauer der Kurse selbst zu sorgen.

Der Beginn des Kurses in Hohenheim ist ans Mon¬
tag, dr» 28. Mai d. I ., der Beginn de« Kurses in WeinS-
berg auf Moulag, den 18. Juni d. I ., festgesetzt. Da
jedoch nur eine beschränkte Zahl von Teilnehmern gleich¬
zeitig ausgenommen werden kann, so wird Vorbehalten, im
Bedarfsfall«och weitere Kurse zu veranstalte« und die
Augemeldetm einem dieser Kurse, deren Beginn in Hohen¬
heim auf den 35. Juni, in WkiuSberg ans den 2. Juli
festgesetzt werden würde, zuznweisrn.

Aumeldungeu zu den Kursen, tu welchen insbesondere
«uzugeSkN ist, wie lauge der Nugrmeldete Bienenzucht be¬
treibt und wie viele Völker er besitzt, volle« nun vor dem
15. Mai an die Leiter der Kurse, Oberlehrer Mangler in
Hohenheim bezw. Oberlehrer Bmkhardt in WeivSberg eiu-
»ereiSt werden.

Diejenigen Angemeldeten, welche nicht mittelst be¬
sonderen Schreibens auf einen späteren Kurs verwiese«
»erden, haben sich am 28. Mai, vormittag- 8 Uhr, im
Hörsaal der Ackerbanschule in Hohenheim, bezw. am 18.
Juni, vormittags8 Uhr, im Lehrsaal der Weiubanschule in
WeiuSberg eiuzrrfioden.

Stuttgart, deu 19. März 1906.
_v . Ow.

Die gemeinschaftliche» Aemter
wolle« die Jahresberichte über die mit Unterstützung der
Zeutrallsitung des Wahltätigkeitsvereins bestehenden Klein
rinderschule« spätestens bis 20. d. MkS. ans dem seiner
Zeit zngestellteu Formular anher vorlegeu.

Nagold, deu1. April 1906.
K. ge» . Oberamt:

Ritter . Römer.
An die Ortsv»rfteher,

betreffend die Kosten de» Schneebahnen».
Soweiti« letztvergaugeuen Winter durch das Schnee-

Hahnen ans deu Staatsstraßen oder auf deu NachbarschastS-

Kagold, Montag den 2. April
straßen«it Postwagerrverkehr Kosten emstaudes find und
hiezu um einen SLaatSbeitrag uachgesuchi werden will, find
die vorgeschriebeneu Liquidationen hierüber unter Beachtung
der Bestimmungen des Erlasses derK. Miuisterialabteiluug
für deu Straßen- und Wasserbau vom4. Mai 1901(AmtSbl.
S . 141) längstens

dis 1. Mai d. Js . '
hiehrr vorzulegen.

Formulare für die diesbezüglichen Liqaidatiouen können
vom Oberamt bezogen werden.

Wenn eiue Liquidation seitens der einzelnen Gemein¬
den bis za oben genannten Termin nicht einkommt, wird
angenommen, daß Kosten der vorbezeichneteu Art nicht er¬
wachsen sind.

Nagold, deu1. April 1906.
K. Oderamt. Ritter.

Die Gemeindebehörde«
werden beauftragt, die Nachweisuugev über Regtehnch-
ba«arbeite» und Ftegtetiefbauarbeite« vom abge-
lauseue« Q rartal. bezw. Fehlrrrknnve, bis 1« k. MtS.
als portopflichtige Dienstsache hieher vorzulegen.

Nagold, den 31. März 1906.
K. Oseramt.

Amt«. Bohueuberger.
Die Herren OrtSvarfteher

wollen die Gpnrtelrechnnn- Pr» ntt . März d. I.
rechtzeitig abschlteße« und späteste»- bis 10. k. M. anher
eiuseudeu, bezw. Fehlanzeige erstatten.

Nagold, deu 31. März 1906.
K. Oberamt.

Amt«. Bohueuberger.
Am 30. März d. I . ist von der Evangelischen Oberschulbe¬

hörde die Schulstelle in Sottwollshausen , Bez. Borbachzimmern
(Mergentheim), dem Unlerlehrer Friedrich Fischer in Pfalzgrafen¬
weiler übertragen worden.

Die Marokko-Konferenz.
Algeeiras, 30. März. In der gestrigen Plenar¬

sitzung regte der erste deutsche Delegierte einen Ent-
«nrf über die Bergrbnng der öffentliche» Arbeite«
vor. Htnfichtltch der Stamsdteuftzveige soll die marok¬
kanische Regierung verpflichtet werden, keinen Teil dieser
öffentlichen Aufgaben zum Nutzen besonderer Jutereffen zu
veräußern. Htnfichtltch der öffentlichen Arbeiten hält der

, Entwurf das Plinzip der öffentlichen Vergebung ohne An¬
sehen der Nationalität aufrecht. Sin österretchtsch-osgartscher
Znsatzvorschlag zu denselben Frage» stelltu. a. folgende
Regel» auf: Wenn öffentliche Arbeiten geplant find, soll das
diplomatische Korps, um die fremden Staatsangehörigen
rechtzeitig aufmerksam zu machen, sofort davon unterrichtet
werden. ES soll eiue hinreichende Frist bestimmt werden,
damit die Angehörigen aller Nationen tu die Lage versetzt
werden, sich wirksam am Wettbewerb zu beteiligen. Beide
Vorschläge wurden der Redaktionskommission überwiese».
Der Nie»lf»«fch- « »»schlag über di- Z»llabfchätz-

1906.

n«g<k»« » iffi»n «nd dasZ»llk»« itee wurde in seine«
ersten Teile von deu deutschen Delegierten als diskutabel
bezeichnet. Dagegen wurden gegen die offizielle Vertretung
des französischen AuleihekousorttumS in de« als amtliches
Organ gedachten Zollkomitee starke Bedenke» erhoben. Auch
der Nieslsousche Vorschlag ging» it de» deutschen die gleiche
Materie betreffenden Borschlag gleichfalls au die RedaktisuS-
ko« «isstou.

Berlin, 30. März. A«Srussischen politischen Kreisen
geht einer hiesigen Korrespondenz di«Nachricht zu, daß die
Depesche des Grasen LamSdorff au deu Grafen Tasfiut so
erhebliche Meinungsverschiedenheiten innerhalb des russische«
Kabinetts zur Folge gehabt hat, daß der Rücktritt des
Ministers des Auswärtigen als wahrscheinlich gilt. Als
sein Nachfolger wird der russische Botschafter in Kopenhagen,
JSwolSky, genannt.

Die endgültige Ei»igung.
Alg-eiraS, 31. März. (Teleph. Meldung.) Et»

Uebereinkemmeu in alle« Frnge» ist erzielt wer¬
de« «nd««chneittngs in der« »llverfnnenelnng der
K»»fere«z z« Pr»t»k»ll ge«»n»me» werden.

Algeeirns, 31. März. Daß Einvernehmen 1«
alle« Punkte» ist in einer laugen Unterredung zwischen
de« deutschen Delegierten, Graf Latteubach, und dem
frauzvfischen Delegierten, Revoil, vollständig hergeftellt
worden. Dir Verteil««, der Häfen unter die P »-
lizei ist derart geregelt worden, daß Spanten Tetuau»nd
Karacheu überwiesen erhält. Für Casablanca und Tanger
ist eiue aus Spaniern nud Franzosen bestehende ge«ischte
Polizei augeno«me« und de» Franzoseu Msgador, Lasst,
Mazagau und Rabat zngeteilt worden. AlS Zeitdauer für
die in der Poltzeisrage getroffenen Arrangements find5
Jahre festgesetzt worden, die vom Lage der Ratifikation au
gerechnet werden. Das in der Bankfrage getroffene Ar¬
rangement schließt deu Verzicht Frankreichs aus dar Vor¬
zugsrecht au der Bank gegen die Ueberlaffaug von2 An¬
teile« am Kapital in sich, so daß auf Frankreich3 Anteile,
auf die Adrigen Länder je ein Anteil kommt. Die Rechte
der Inhaber der frauzLstscheu Anleihe vom Jahre 1904
werden anerkannt. Die Frage der Zensoren bleibt so be¬
schlossen, wie sie ursprünglich vorgeschlagen war. Dir Bank
wird4 Zensoren haben, die durch die Bank von England,
die Bank von Frankreich, die deutsche Reichsbank nud die
Bank von Spanten bezeichnet werde».

UoMifche Hlsberstcht.
Das württewbergifche BerkehrSwinifterin«

hat die tägliche Arbeitszeit tu der Telegraphevwerkstätte
für die Werktage auf neu« Stunden festgesetzt. Au deu
Vorabende« vor Neujahr, Ostern, Pfingsten und Weihnachten
wird die Arbeitszeit auf sieben Stunden gekürzt.

Da» de« Reichstag zngegangene Ratgefetz,
da» für die Monate April und Mai die budgetmäßige
Grundlage für die Fortführung der Verwaltung festlegt,
enthält auch die Bestimmung, daß der Reichskanzler eiue
Anleihe von 200 Millionen flüssig machen darf.

In der Mairie verlassen.
Bon vret Harte .! (Nachdr. vrrb.)

Uebersetzt auS dem Englischen von Emmy Becher.
Erstes Kapitel.

Eiue endlose, duukelgraue Fläche, die in der Entfern¬
ung einen bläulichen Schimmer auuahm und da und dort
dunkle Flecken zeigte, die wie Wasser aussaheo; zuwelle»
eine ausgetretene Stelle, die in unregelmäßigem KretS vom
Feuer versengt nud rauh geschwärzt war, und wo ein Fetzen
Zeitungspapier, ein alter Lnmpen»der eiue zerbrochene
Blechdose in der Asche lagen; jenseits dieser grauen Fläche
eiue dunkle Linie, die abeudS in die Erde zu versinken
schien und mit de» ersten Morgengrauen wieder emporstieg,
aber immer gleich hoch Md immer in der nämlichen Eat-
fervuug blieb; das Gefühl, sich«it unbestimmter Absicht
unablässig vorwärts zu bewegen, aber jede Nacht ans dem¬
selben Fleck, in der nämlichen Umgebung, zu deu nämlichen
Leuten, deu nämlichen Betttücher» und de« nämlichen gräu¬
lichen schwarzen Sofa, das von oben herabgelaffeu wurde,
zmückzukehreu; i« Mund und auf den Lippen ein kalkiger
Geschmack von Staub, die Finger immer rauh und sandig
von Erde, und alles durchdrungen von Hitze und Lteh-
gernch.

DaS war die Prairie, wie sie zwei Kindern unter der
vlah« eines AaSwaubererwageuS über deu eintönig nicken¬
den Häupter« hartzteheuder Ochseni« Sommer 1852 er¬
schien.

Scho« fett vierzehn Lagen hatten sie das nämliche
Bild unveränderlich vor Augen, und es setzte sie weder in
Erstaunen, noch kam ihnen seine Einförmigkeit klar zu« Be¬
wußtsein. Wenn sie eS, neben des. Wagen hergrhend, von
der Straße auS betrachteten, so brachte nur ihr Gespann
selbst einen neuen Zug hinein. Einer der Wagen trug auf
der leinenen Blähe in großen schwarzen Buchstaben die In¬
schrift: „Auf nach Kalifornien!" Auf der andern Seite
stand: „Grabe, schleppe dich ab oder stirb!* Aber diese
Zurufe hatten für die Herzen der Kinder nichts Spaßhaftes
oder Erheiterndes. ES mochte auch nicht leicht sein, die
ernsthaften Männer, die zuweilen neben ihnen herschrittru
nud mit dem Heransaheu des AbeudS immer noch schweig¬
samer nnd gedrückter zu werden schienen, «it diese« einer
früheren Zeit entstammenden Ausbruch von Humor in Be¬
ziehung zu setzen.

Die Eindrücke der beiden Müder waren etwas ver¬
schiedener Art. De« älteren, eiue« Knaben von 11 Jahren,
waren die Gewohnheiten und Bräuche dieser Lebensweise
augenscheinlich neu, während das jüngere, ein siebenjähriges
Mädchen, darin ausgewachsen sein mußte. Die Kost war

b und nicht so gut zubereitet, wie er eS gewohnt war;
Verkehr der Reisegenoffen herrschten eiue gewisse Frei¬

heit und Rauheit, die häuslichen Einrichtungen waren von
einer Einfachheit, die an Roheit grenzte, und die Sprache,
die hier geführt wurde, war de« Knaben zuwellen ganz
unverständlich. Er behielt bei Nacht seine Kleider an und
wickelte sich in ein paar Teppiche; eS war ihm klar, daß
er i« Punkt der Reinlichkeit ganz darauf angewiesen war,

sich so gut eS gehen wollte, selbst»ach Wasser Md Hand¬
tüchern umzutuu, was ihn aber bei seiner Jugend wahr¬
scheinlich wenig aufocht und ihm nur «en Md verwunder¬
lich Vorkommen mochte. ES schmeckte ihm gut, er schlief
vortrefflich und fand sein Leben recht lustig, nur zuweilen
stieg bei de« rauhen Ton seiner Gefährten»der ihrer noch
schlimmeren Gleichgültigkeit, die ihm seine Abhängigkeit von
ihnen zu« Bewußtsein brachte, das unbestimmte Gefühl in
ihm auf, daß ihm ein Unrecht geschehen sei, Md dies Ge¬
fühl, das er gegen niemand aussprechen konnte und selbst
als lästig beiseite schob, schlummerte immer in seiner kind¬
lichen Seele.

Dcr Reisegesellschaft war er als ein verwaister Knabe
bekannt, deu irgend ei» Berwandter seiner Stiefmutter in
„Set. Js * dem Zug« itgegeben hatte, und der in Sacra-
»ento an einen Vetter abgeliefert werden sollte. Da die
Stiefmutter ihm nicht einmal Lebewohl gesagt und seine Be¬
förderung ganz deu Verwandten überlaffen hatte, bei denen
er sich tu letzter Zeit ausgehalteu hatte, so war « au allge¬
mein der Ansicht, daß sie den Jungen habe loSwerdeu
wollen, und das Kind selbst pflichtete halb unbewußt dieser
Auffassung bei.

(Fortsetzung folgt.)

Aus einem Juristeubrief . „Nachdem Sie , geehrte» Fräulein,
meinen schriftlichen Antrag mit „Ja " beantwortet haben, werde ich
mir erlauben, morgen vorzusprechen, «m da» mündliche Verfahren
einzuleiten.-

Paffender Ausdruck . „Nun , Herr Zangerl , macht Ihr»
Praxi - Fortschritte ?" — Zahnarzt : „Ja , reißende!"



De» Gi»g«»g- zell fit» Zi, «rette« »»- Zig«
retterrt«k«k ist vou»er Steuerkommtsfioa des Reichstags
aus 5 für das Tausend Zigaretten und aus 800
für den Doppelzentner feiugeschnttteueu Ztgaretteutabak fest¬
gesetzt worden.

I « der d«yrische» Abge»rd»et«»k«» « er erklärte
der LerkehrSmturster, er werde auf jede statthafte Weise
dahin wirken, daß die Wuer»see-(Starubergersee-) Dampf-
fchtffahrt-Gesellschast Tarifkouzesstauen oder annehmbare Vor¬
schläge zu einer Verstaatlichung wache. Täte die Gesell¬
schaft dies nicht, so werde er in der Herbeiführung eines
staatlichen KoukurreuzuuteruehwenS weitergeheu.

Die H«« H»rger Bürgerschaft hatte vor eine«
Jahr einen Aulrag deS Senats, den älteren Bauinspektoren
den Titel Baurat zu verleihen, adgelehut, da fie»au einer
Vermehrung des TttelwesenS nichts wissen wolle. Atzt hat
aber die Bürgerschaft selbst die Schaffung dieses TttelS au-
geregt, da eS schwer fei, ohne dm Titel dru Bedarf au
höheren Baubeamteu für Hamburg zu decken!

Die schwedische Negier««g brachte Seim Reichs¬
tag einen Gesetzentwurf ein, betr. die Bewilligung vou
Rittelu zu« Ankauf von Wasserfällen, die sichi« Privat¬
besitz befinden und für elektrische Staatsbahnen ausgeuntzt
werden sollen. Ferner wurde vorgeschlagrn, die Regierung
zu ermächtigen, für einen Betrag bis zu fünf Millionen
Kronen die Wasserfälle aozukaufen. welche in nächster Zeit
für den StaatSbahnbetrieb für notwendig erachtet werden,
und deren Ankauf nicht ohne Schaden für den Staat aus-
gefitzt werden kann.

Z«« perfisch-türkische» Gre»zftrett wird aus
Teheran gemeldet, daß infolge der fortwährenden Grrnz-
streitigkeiten mit der Türkei und deS wiederholten Einfalls
türkischer Truppen in persische» Gebiet die pufische Regie-
rnng mit der Absicht umgehe, in der Provinz Aserbeidschau
ein ständiges Lager für 25000 Manu zu errichten. Der
Befehlshaber dieses Lagers werde schon in den nächsten
Tagen von Teheran au seinen Bestimmungsort abgeheo.

Wege» der Löttmg d»» Misst»»«»»» i» N«»-
scha« find von der frauzöfischeu Regierung bet der chiuefi-
scheu folgende Forderungen erhoben worden: Die chioefische
Regierung solle zugebeu, daß kein chiuefischer Beamter er¬
mordet worden sei, fie solle wegen der Ermordung der
Priester sechs Lhiveseu hinrichteu laste« und 60000 Tarl»
Sühurgeld. sowie für die Zerstörung der Schulen 90000
TaelS Entschädigung zahle».

Der Präfide«t der Berei»tgte» St ««te» »,»
N»rd«« erira hat au den Kongreß«tue Botschaft gerichtet,
in welcher empfohlen wird, da« Gesetz über die Erhaltung
der Ntagara-Fälle in Kraft zu setzen, ohne daß der Abschluß
eiueS Vertrags mit den in Betracht kommenden Staate»
abgrwartet werde.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Da» ReichSkolorialamt bewilligt. — Durste und
Eoldateumi-haudluuge».

Berlin » 30. März. Der Reichstag nahm heute zu-
nächst wieder eine namentliche Abstimmung über dar Reichs-
kolouialamt vor, die gestern die Beschlußunfähigkeit des
Hauses ergeben hatte. ES stimmten 127 Abgeordnete für
und 110 gegen die Vorlage, 12 enthielten sich der Abstimmung;
der Gehalt für einen Staatssekretär des KoloutalamtS ist
somit bewilligt. Die weiteren Positionen des Etats deS
Kolonialamts wurde» nach den KommisflonSanträgen be-
willigt.

ES folgt die zweite Beratung des MilitäretatS,
zunächst die Position»Gehalt deS KriegSmtnisterS".

Rüllrr -Retaiugeu(srf. Lp.) begründet die vou den
beiden BslkSparteim beantragte Resolution, diet« Interesse
einer energische« Bekämpfung der Soldalkumißhaudlungen
eine gründliche Revision der Beschwerderechts fordert, und
führt einzelne Fälle an.

Spahn (Ztr.) betont, die Erklärung deS Reichskanzlers
tu der Duellfrage habe großes Aufsehen auchi» AuSlaude
erregt; eine solche Erklärung durste brr Reichskanzler nicht
abgebeu.

KrirgSmiuisterv. Sine » verliest eine Erklärung deS
Reichskanzlers, in der nähere Erläuterungen zu der vom
Vorredner kritisierten früheren Erklärung gegeben werden.
Da» vom Fürsten Hohenlohe gegebene Versprechen, die
Streitigkeiten and Beleidigungen zwischen Offizieren ehren-
gerichtliche» Verhandlung«» z« «uurwerfrv, fei tingelöst
worden durch die KabtuettSorder vom 1. Januar 1897.
Durch Inanspruchnahme deS Ehrengerichts werde vor alle«
bahin gewirkt, daß Streitigkeiten schnell uud in augrmeffeuer
Weise erledigt werden. Mll Sicherheit könne gesagt werden,
daß Duelle aus kleinen veraulastuugeu vollkommen aufge-
hört haben, ebenso auch Zweikämpfe zwischen Offizieren
wegen frevelhafter Beleidigung. Von Duellunwesen kann
nicht«ehr gesprochen werden. Geusgtuaug mit der Waff«
wird nur gefordert, wenn auch der Gegner ein Ehrenmann
ist. (Bewegung.) Unser Hauptziel bleibt, daS Duell zu
unterdrücke». WaS die Eoldateumihhaudluugeu anbelaugt,
so ist die Ansicht, daß solch« bisher nur Vorkommen, weil
LaS Beschwerderecht nicht funktioniere, nicht richtig. Die
Neigung zu mißhandeln, wird nicht in der Kaserne erzeugt,
sondern vielfach in die Kaserne hiveingetragev. Der Minister
bespricht sodann auf Grund der Akten die einzelnen vom
Vorredner angeführeu Fälle und kommt dabei za ganz au-
deren Ergebnissen. Ein größeres Interesse für die Mann¬
schaft, als eS unsere Offiziere haben, besteht nirgendwo.
Eine gewisse Presse hat durch ihren Ton, ihre Roheit und

ihr Schimpfen nicht versittlichend, sonder« verwildernd mb
verrshr»dgewirkt. (Beifall rechts uudi« Zentrum). Kommt
hier eine Besserung zu« Durchbruch, so werden wir die
segensreichen Folgen bald bemerke».

Bebel (Soz.) tritt für ein Milizheer ein und führte
aus, dir grsßarrtgeu Aurrguugeu Scharnhorsts seien leider
verhunzt und verschlechtert worden, M eS Preußen»icht
«ehr schlecht ging. Er bespricht daun dru Fall des Obersten
Sädke uad die Frage der Einführung ueuer Felduuiformeu
bei gleichzeitiger Beibehaltung der Paradeuniform, sowie
dru Wderfinn deS KriegSparademarsches, von dem der
Kaiser gesagt habe, die Japaner hätten bewiesen, daß fie
auch ohne Parademarsch gut marschieren könuen. DaS wäre
ja eine höchst vernünftige Aeußerung. (Stürmische Heiterkeit.)
Die Duellerkiärung des RetchSkauzlerS kann nicht abge¬
schwächt werdra. Der Redner fragt, ob die Berleihuug deS
Adels au verschiedene Herren von der Börse mit dem 10
MillioueofoudS für unbemittelte Offiziere zusammeuhänge.
Daß die Mißhandlungen nicht auSzurotteu find, iß ein Be¬
weis, daß fie de« System zur Last zu legen find.

Hierauf vertagt sich das HauS auf 5'/» Uhr.
In dieser2. Stzuug werde» die EtatSuotgesetze

»ach des KoMmisfiousanträges debattcloS arrgeuommeu.
Um6 Uhr vertagt fich das HauS auf morgen vormittag

11 Uhr(Fortsetzung dir Bustung deS MilitäretatS).

Der Aufstand iu Dmtsch-Südwestasrika.
Berit «, 31. März. Wie das Wolffsche Telegr.-Bur.

vou maßgebender Stelle erfährt, ist einea«S eine« Offi¬
zier ««d 1« M «»« bestehe»- » de«tsche Abteilung
t« Güdwest«frtka v»» H»tte»t»tte» überfalle»
worden. Der Offizier, (Lenti!ant Kuno Keller , früher
bei« Ulmer Feldarttllerie-Regimeut, Sahn des ObrrsörsterS
Keller in Böblingen, ) uud 10 M « e« fi»b gefalle«,
4 Mann find verwundet; eine« Manu gelang es z» ent¬
kommen«ad einer wird vermißt. Einzelheiten stehen
noch aus.

Folgenschwerer Zusammenstoß vou drei
Güterzügeu.

Auf de« Bahnhof Seelze der Strecke Hannover—Wun-
stors hat fich gestern nacht ein schcecklichrr Etseubahuuufall
ereignet. Der EilgüLerzug 6001 ist bet der Durchfahrt auf
den Gäterzug 7115 gefahren, so da- von beiden Zügen
die Lokomotive» sowie eine Anzahl Wagen entgleisten und
»«geworfen wurden. Auf diese Trümmer fuhr uumittelbar
danach noch der von der entgegengesetzten Richtung kommende
Güterzug 6416. Zwei Perseue» wurden hiebei getötet,
drei verletzt. Der Materialschaden ist natürlich bedeutend.
Der Berl. Lok.-Auz. erhält hierüber folgende Spezialberichte:

W ««st»rf, 30. März. In Seelze ist ein Eft-Güter¬
zug entgleist und mit zwei weiteren Güterzügeu zusammen-
gestoßen. Der Verkehr Berlin—Köln ist aus unbestimmte
Zeit gesperrt. Htlsszüge von Minden und Hsrmsvrr find
unterwegs.

H««»»ver, 30. März. DaS schwere Unglück deS
Berlin-Kölner EtlgüterzngeS ereignete fich wenige Schritte
hinter dem Bahnhof Seelze. Kurz nach 11 Uhr nachts
pasfierte der vou Hannover kommende Eilgäterzug 6001 den
Bahnhof und stieß hier infolge eines Versehens bei der
Rangierung des Gütrrzuges 7115 mit diesem zusammen.
ES erfolgte ei« furchtbarer Anprall. Beide Züge wurden
zu« Teil aus den Gleisen geworfen. Ja daS Chaos fuhr
gleichzeitig der vou Hainholz kommende Güterzug 6416 mit
voller Geschwindigkeit hinein. Die drei Züge bilde¬
te« ei» einzige- Trü « « erfelb uud bedeckten beide
Gleise der verkehrsreichen Strecke. Die schnell telephonisch
herbeigerufenen HtlfSmannschasteu aus Hannover und Wun-
storf konnten mehrere zwischen dm Trümmern eiugrschloffeue
Schaffner deS Eilgüterzugs retten, während der Zugführer
Wenig aus Hannover vom Eilzng und ein mit lebende»
Ftscheu aus Utrecht fahrender Paffagier, dessen Name» noch
nicht seststeht, nur als Tote hervorgrzogen wurden. Ei»
HilfSbrrmser Karl Möller aus Minden und zwei Heizer,
LogeS aus Hatuholz und Friedrich Knospe aus Berlin,
Lniseußraße 55, wurden mit nicht schweren Verletzungen
geborgen. Dir AnfränmuugSarbetten wurden sofort begon¬
nen, find aber bis heute mittag nur gering vorwärts ge¬
schritten. Ein Gleis ist frrigemacht, daß zweite Gleis
ist vor 24 Stunden nicht befahrbar. Gegenwärtig wird
der gesamte Durchgangsverkehr Berlin—Köln durch Um-
steigen aufrecht erhalten. Der Materialschaden ist ganz
»norm. Gegen die schuldigen Beamten wird gerichtlich vor-
gegangen._

Hages -Weuigkerten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 3. April.
D«s Heb«»g-gefchüft am Gasthofz. Hirsch wird

bestimmt amD»»«er- t«g denS. dS. vou vor« . S Uhr
au vorgeaommm werden.

' B»m Tag «. .laäie» — fie find schon dal Tine Schnepfe
wurde am Samstag von Herrn werbermeister Karl Sattler  im
Wolfsbergwaldgeschossen. Wer den Bogel noch sehen will, möge
sich alsbald bei Herrn Sattler melden. Im übrigen wünschen wir
besten Appetit zu der Delikatesse.

r. E «lw, 31. März. Unser» tätigen Bezirksvorstand,
RegierungSrat Böller, ist eS gelungen, eine staatliche Bezirks-
viehschan für den5. Juli d. I . zu erwirken. Dabei kommen
4 Preise für Farreui» Betrag von 140 biL 80 uud
5 Preise für Kühe im Betrag vou 120^ bis 40 ^ zur
Verteilung. — Di» Gemeinde Simmozheim wurde wegen

«achh«ltiger Bevölkerungsabnahme vou der II. t» die III.
Klaffe der Gemeinden versetzt.

r. Tt «ttg«rt, 29. März. Lom Rathaus. In der
heutigen gemeinschaftlichen Sitzung beider bürgerlicher Kol¬
legien wurde der Beschluß des GemeluderatS betr. die Ge¬
haltsaufbesserung der Lehrer au den Volks- und Mittel¬
schulen mit 28 gegen 18 Stimmen— die verneinendes
Stimmen wurden ausschließlich von BürgerauSschußmit-
gliedern abgegeben; 5 Bürgeransschußmitglieder waren zu
der Sitzung nicht erschienen— augeuommeu. Hienach er¬
halte« die Bottsschullrhrer aller Altersklassen je 600
die Mittslschullehrer je 900 Ortszulage uud sämtlich«
Volks- und Mittelschulkehrrr»ach zurückgelegte» 52. Lebens¬
jahr noch weiters 250^ Zulage, welche aber nicht peu-
fiousberechtigt ist. Die Sache geht uuu au die beiden Ober-
schulbrhördrri zur Genehmigung; doch dürfte diese aus
Schwierigkeiten stoßen, jedenfalls geraume Zeit unerledigt
bleiben, weil, wie man hört, die Oberschulbehörden nicht
damit einverstanden find, daß die Miitelschullrhrer um jähr¬
lich 300 besser gestellt werden als die BolkSschullehrer.
Bisher hatten die Mittelschullrbrer nur 100^ «ehr und
brauchten wöchentlich höchstens 28 Standen Schule zu halte»,
während die Bolksschullchrer je 30 pflichtgemäße Unter¬
richtsstunde« zu geben haben.

r. Stuttgart , 31. März. Noch vor Veröffentlichung
des allgemeinen Aufrufs zu Gunsten bedürftiger Beteraueu
«ad ihrer FamilienangrhSrigru find dem Präsidium deS
württ. KrtegerbuudeS Gaben in Höhe vou 2700 zuge-
wiesen worden uud zwar vou Geh. Kommerzienrat Loith
in Heidercheim 1000 von der Firma Steinkopf und
Gaßmanu 1000 von BankierH. Keller in Stsitgart
500^ und von Bezirksobmann FabrikantA. Ott in Ebingen
200

r. Heilbr»»», 30. März. Gestern vormittag wurde
durch einen Schiffer in der Nähe der Gelatinfabrik eine
männliche Leichs aus dem Neckar geländet, welche schon etwa
3—4 Wochen im Neckar gelegen haben mag. Wie sekge-
stellt wurde, ist der Ertrunkene ein 45 Jchre alter Tag-
löhner und Witwer«rrS Böckinge», welcher fich vor einiger
Zell von seiuen5 Kindern entfernte mit dem Bemerken, er
komme nicht wieder.

r. Oehriuge», 30. März. Ein Uuglöcksfall, der in
einer benachbarten Gemeinde pasfierte, mahnt zur Vorsicht:
Ein Arbeiter hatte sein vierjähriges Söhuchen mit einer
Bierflasche fortgeschickt. DaS Kind fiel, die Flasche zerbrach
und einzelne Splitter drangen de« Kind in den Leib, s»
daß die Gedärme hervortrateu, und eine Operation erfolgen
mußte.

Nach srn Mitteilungen deS statistischen LaudeSamteS
(Jahrgang 1906) tst das rndgiltige Ergebnis der Bteh
zähl»»g Vs« 1. Dez. 1904i« Königreich Württemberg:
Pferde 115124. Rindvieh 1049066, Schafe 278902,
Schweine 549 744, Ziegen 83 730, Gänse 240983, Enten
186812, Hühser 2704458 Stück.

Gerichtssaal.
Tübingen, 30. März. Schwnrgerlcht. Die Dienst-

«agd MagLalene Biesiuger vou Oberndorf OA. Herren-
Serg befand fich 1904 in einer hiesigen Wirtschaft in Stell¬
ung. In der Prozeßsache ihres unehelichen Kindes gegen
den vermeintliche«Vater Schiebe!, Weichenwärter hier«achte
fie unwaüre Aussage» unter Eid. Sie wurde wegen Mein¬
eids zu 9 Mouatc» Gefängnis verurteilt. Oberstaatsan¬
walt Dr. Ließ vertrat die Staatsbehörde, Rechtsanwalt
Sprenger führte die Verteidigung und Fabrikant Landen-
brrger von Pfullingen war Obmann der Geschworenen. —
Der Fabrikarbeiter Christian Plankenhoru in Hülben
und seine gleichaltrige Anverwandte, dir Fabrikarbeiterin
Anna Marie Röckrr vou dort arbeite« in einer Fabrik in
Urach. Auf de« Gange zur Fabrik am 2. Febr. überfiel
Plankenhsrn plötzlich das Mädchen. Die Geschworene«
sprachen ihn der versuchten Notzucht schuldig, worauf er
nach Zubilligung mildernder Umstände zu 3'/» Monate«
Gefängnis verurteilt wurde. Dir StaatSbebörde vertrat
Oberstaatsanwalt Dr. Lleß, Rechtsanwalt Haehnle war
Verteidiger. Weiuhändler Bolz, Rotteobnrg war Obmavo
der Geschworenen.

r. Ul« , 30. März. Bor der hiesigen Strafkammer
standen Mutter uud Tochter der weitverbreiteten Zigenner-
familie Reinhardt, um fich wegen Urkundenfälschung zu ver¬
antworten. Die jüngere der Frauen gebar in Althovrn
OA. Ehingen einen Knaben. Da fie vorher aus eine«
OrtSarrest im Lavpheimer Obrramt, in den fie wegen Dieb¬
stahls verbracht worden war, entwichen war und deshalb
llngelegenheitev befürchtete, gab fie dem Standesbeamte«
bei der Geburtsanzeige einen falschen Namen au uud ver-
aulaßtr so einen falschen Eintrag. Sie wurde zu 14 Tagen,
die Mutter wegen Beihilfe zu 1 Woche Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
Berli », 31. März. Aus Posen wird der Boss.Ztg.

gemeldet: Bon Ostern an wird tu allen Volksschulen der
Provinz Posen, in denen noch ans der Unterstufe der Reli-
giouSuntkrrlcht in polnischer Sprache erteilt wurde dieser
ausschließlich durch den deutschen Religionsunterricht ersetzt.
Damit ist der letzte Rest polnischer Sprache ans Le« Volks¬
schulen der Provinz entfernt.

Berli «, 31. März. Nach eine« Telegramm deS
Lok.-Auz. aus Petersburg soll der SesnudheitSzustond de-
Grafen Witte  ernste Besorgnisse Anstößen. Dir Nerven-
abspavnusg des Ministerpräsidenten soll fich in überaus ge¬
fährlichen Symptomen äußern. ES werden offensichtlich
alle Nittel aufgebotru, um den Grafen noch vor de« Zu-



sammeutritt der Duma aus der Regierung zu entferne».
Man russisch-offiziöser Sette wird die Nachricht über eine
Erkrankung Witte» für erfunden erklärt.)

Bertt», 1. April. Prinz Akwa, der Sohn de»
Kameruner Häuptlings King Aiwa, ist zu« Bortragendeu
Rat in der Kolouialabtetluug de» Auswärtigen Amte» und
zu« Speztalreferenten für die Angelegenheiten der Einge¬
borenen der deutsches Schutzgebiete in Afrika ernannt worden.

B -rli«, 28. März. Die Matrikularbeiträge für 1906
betragen nach einer soeben vo« Reichsschatzamt festgesetzten
Berechn.ng für die gesamten Bundesstaaten 222 253462
Mark; das find 45 Millionen weniger als 1905. Die
Anteile au de« F vlbekrage de» Rechnungsjahres 1904 be¬
tragen insgesamt 8229939 davon trägt Preußen für
fich 4640726 «ay ru 1461214 Sachsen 565710
Mark. Württemberg 304021

Gi» D»ppelra»b« ord. Ueber den neuesten Ber¬
liner Raubmord ist folgendes zu melden: Au der Grenze
zwischen Friedenau und Schöneberg bewohnt seit Jahren
das Ehepaar Reichert die Villa Karstedt. die eS für den tu
Berlin wohnenden Besitzer verwaltet. Reichert, ein Mann
von 76 Jahren, war früher Gärtner des Herrn Karstedt
und lebte von einer kleinen Rente. Gestern früh wollte
eine Tochter des Ehepaars die Eltern besuche», fand aber
daS Hau« verschlossen. Sie kam a« Abend nochmals,
nachdem sie mit einer Schwester Rücksprache genommen hatte,
und als sie das Haus immer noch verschlossen fand, wurde
durch einen Schlosser das Haus geöffnet. Man fand zu-
nächst keine von de» alten Leuten; als aber die tunen ver¬
riegelte Kellertür gewaltsam geöffaet war, fand «au im
Keller das Ehepaar Reichert erschlagen auf dem Boden
liegend. Der Manu hatte einen Besen unter de« Arm und
lag auf dem Gestcht, die Frau kauerte auf de« Boden. Gin
Arzt, der sofort herbergerufen wurde, stellte fest, daß die
Loten Schußwunden am Kopf hatten. Der Revolver lag
noch im Kellerraam. Andere Verwundungen deuteten da-
ranf Hin, daß die Toten auch Schläge mit einem stumpfen
.Instrument erhalten hatten. Dir Kriminalpolizei ermittelte
folgendes: An einem Kellerfsuster, das zu« Garten hinaus-
führte, und das i« Gegensatz zu den Fenstern«ach der
Straße «»vergittert war, befand fich eine kleine Oeffaung,
durch die ein schmaler schlanker Mensch wohl entweichen
konnte. Die Polizei nimmt an, daß Raubmord vorliegt.
Da» Ehepaar ist noch am Nachmittag gegen2Uhr gesehen
worden. Der bisher völlig unbekannte Täter scheint die
Eheleute erst iu dm Keller gelockt zu haben.

r. Giz« arirrge», 31. März. Der 14jährige Sohn
Josef der Witwe Wahl dahier stürzte vorgestern von eine«
Felsen veS Mühlbergs ab und starbi« Laudesspttal an
den erlittene» Verletzungen.

W-rm», 31. März. In Bechtheim(Kreis Norm»)
hat der 35 Jahre alte ledige Jakob Reichert, der seit
einiger Zeit mit seinen Eltern auf gespannte« Fuße lebte,i« Streite seinen 68jährigkn Bater durch einen Revolver¬
schutz tötlich verletzt. Aas seinen Schwager feuerte der
Unmensch solange, bis er ebenfalls znsammenstürzte. Ein
auf seine Schwester gezielter Schutz ging fehl. Reichert
wurde bald darauf verhaftet.

Ei» gra»e»v»ller V«ter« »rd ist iu dem DorfeRauen bet Fürstenwaldea. S . entdeckt worden. Dort
wurde der 48jährige Arbeiter Karl Kor« durch Beilhiebe
ermordet in der Laube seines Besitztums aufgefuuden. Sein
älterer Sohn Wilhelm hat die Untat im offenbaren Ein¬

verständnis und mit Wissen feiner Mutter und zweier Ge-
schwister begangen. Familieuzwistigkeiteu und die Arbeits¬
losigkeit des Ermordeten bildeten das Motiv zu dem schwerenVerbrechen.

Weitzenfels, 29. März. Die Leipziger Drogneu-
Handlung vo» Lotte hatte an die hiesige„Hirschspotheke"
ein Qaautu« Karlsbader Salz verkauft in dem ei« rötliches
Gift enthalten war. Der Kurzwareufabrikaut Chime tu
Torbetha und der Arzt Dr.Eßttuger(Horb), die von oe« Salz
gebraucht hatten, find au Bergiftuugserschrinuugeu gestorben.
Dir Untersuchung wurde sofort eiugrlettei. Dir Behörden
rrlaffeu Warnungen vor de« Gebrauch des seit Oktober
verkauften Salzes.

B »«», 29. März. Der Oberkirchenrat hat die Be¬
rufung gegen die vom rheinischen Konsistorium beschlossene
Richtbestätigung der Wahl des Lizentiaten Römer in
GodeSberg zvm Pfarrer in Remscheid zmückgeviesen und
die Nichtbestätigung aufrechterhalten.

P,se «, 30. Wärz. In Thojukca wurde eine Dienst-
magd verhaftet, die ihr neugeborenes Kind den Schweinen
vorgeworsrn habe. Kopf und Bliedmatzen de» Kindes waren
abgefreffeu. Die Leichrnscktiou ergab, daß das Kind nach
der Geburt noch lebte.

Ausland.
R»« , 30. März. Privattelegramme ans Palermo

schildern die Lage der vom Erdbeben heimgesuchteu Insel
Usttca als bedrohlich. Professor Zoua vom Observa¬
torium hält ein totales Verschwinden der Insel für möglich.
Borgestern erreichte die Panik der Bevölkerung den höchsten
Grad, weil kein Schiff in der Nähe war. Gestern begann
die Räumung der Insel . Ein Teil der Strafgefangenen
und der freien Bewohner wurde schon nach Palermo gebracht.

Pest, 29. März. Ungarische Blätter berichten über
eine Tat unglaublicher Roheit an der eigenen Mutter.
In eine« Dorfe des KomitatS Komoru hatte die achtzig,
jäĥ ge Mutter des Landwirte» Ignaz DöbötöS fich ins
Spital zn Raab ansuehmen loffeu und dadurch dem Sohne
nach ihrer Wiederherstellung etwa hundert Kronen au Kosten
verursacht. Erbost darüber verfertigte der Sohn einen
Holzkäfig, gerade groß genug, daß ein Erwachsener kauernd

darin Aufnahme st»den konnte, grub daun ein Loch iu die
Erde, um den Käfig darin zu versenken und zwang schließ¬
lich seine greise Mutter tu den Käfig hinein. Hierauf
schüttete er einige Fahren Mist dergestalt über den Käfig,
daß ein winziger Lastkanal die Insassin de» Käfig» vor¬
dem Ersticken bewahrte. In dieser entschlichen Lage blieb
die Greistu seit de« 6. Januar. Zuweilen reichte Ihr der
entmenschte Sohn durch den Laftkanal einige Rtaden Brot
und etwa» Wasser. Manchmal wieder stach er mit einer
eisernen Gabel hinab. Am 15. d». wurde die schauerliche
Untat von der Gendarmerie entdeckt. Al» mau die Greisin
au» ihre« fürchterlichen Kerker befreite, war sie vollständig
unbekleidet und vermochte fich nicht von der Stelle zu rühren.
DaS Fleisch war am ganzen Leibe bi» zu den Kaien ab¬
gefault. Außerdem zeigte ihr Körper zwanzig Wunden und
war über und über mit Uageziefer bedeckt. Vorgestern ist
die Aermste ihren Leiden erlegen. Der entmenschte Sohn
befindet fich bereits in Hast.

Riga , 30. März. Unweit von Zabeln in Kurland
verlangte eine rekognoszierende Reiterpatrouille Einlaß in
ein Bauerugehöft. Ais Antwort fiel ei« Schuß. Der Offi¬
zier wurde am Faße verwundet. Die Soldaten gaben so¬
fort eine Salve ab und töteten vier im Hause befiadliche
Aufständische. DaS Gehöft wurde in Brand gesteckt. 3
Aufständische stürzten ans de» Hause und eilten nach de»
nahe« Flusse, wurden aber alle drei Niedergeschosse«.

CHerb»«rg, 31. März. An Bord des Torpedobootes
N. 841 ereignete fich heute während einer Versuchsfahrt
infolge Zurückschlagens der Flammen aus de» Fenerrau«
ein schwererUuglückSfall. 16Matrosen bezw. Arbeiter
wurden verletzt, mehrere davon schwer.

S »«sta«1t»»pel, 29. März. Die der moralischen
Urheberschaft der Ermordung des Präfekten Redwa« Pascha
verdächtigten zwei Brüder scheinen schuldig zu fein; sie wurden
mit ihren Familien, insgesamt 51 Personen, verbannt und
find bereits zu Schiff abgegaugru; ein Teil wurde nach
Sana in Jemen, der anders nach Taif iu Südarabieu ver¬
bannt. Die Verbannung erfolgte durch Mluisterratsbeschluß.

Algier, 80.März.Durch den Einsturz eines Tunnels
beim Ban der Bahnlinie von Tlemeen au die marokkanische
Grenze wurden zwei Arbeiter getötet und fünfzehn ver¬wundet.

Rewy»rk, 30. März. Der Kasster Turueh von der
Ratioualbank of Northamerlca beging Defraudationen in
der Höhe von 84 000 Doll.

Das Grubenunglück von Courrieres.
Pari », 30. März. In de« Minen von LsmriöreS

wurden uamittags noch vier weitere die Katastrophe
überlebend « Arbeiter gerettet , die fich in einen
Pferdestall gi flächtet hatten. Unter den 13 ersten Geretteten
befindet fich ein junger Manu mit einer eiternden Stirn¬
wände, alle übrigen find äußerlich unverletzt, befinden fich
jedoch iu eine« Zustand jämmerlicher Erschöpfung, so daß
jede Prognose über ihren physiologischen und seelischen Zu¬
stand gewagt erscheint. Die Abendblätter geben dl« Unter¬
redung mit dem Obmann Nemy wieder, wonach fich die
Gerettete« zwei Wochen laug nur mit Hafer, Holz und
verwesende« Pferdefleisch ernährten. Mau tut gut, auch
diese Erzählung zunächst mit Vorbehalt aufzuuehmeu und
den Geretteten Zeit znr Erholung und Sammlung zu lassen.

Le«S, 31. März. Die 13 geretteten Berglente haben
die Nacht gut verbracht; ihr Zustand bat fich erheblich ge¬
bessert, fie find fieberfrei. Man sucht str mit Milch zn er¬
nähren und hat alle Vorsichtsmaßregeln getroffen, um ihnen
Anstrengungen zu ersparen. Heute morgen um7 Uhr wurde
den Familien der Geretteten gestattet, diese zu besuchen,
doch waren die Unterredungen nur kurz. Wie Neuvy be¬
richtet, hörte er am ersten Tag nach der Explosion dreimal
uns seine Rase antworten und vernahm Klopfen von der
331m-Sohle hrr. — In der letzten Nacht wurde wegen
der Erschöpfung der Ingenieure und der Arbeiter, sowie
wegen der iu der Feuersbrunst und den giftigen Gase«
liegenden Gefahr keine Nachfoschungeu vorgrnommeu. In
Heuiu.L'ätard ist die Ruhe wtederhergestrllt.

Le«- , 80. März. Unter den Frauen der Bergleute
herrscht große Erregung; fie stoßen Beschimpfungen und
Drohungen gegen die Direktoren und Ingenieure ans und
rufen: „Mau hätte unS hinabsteigen lassen sollen! Wir
hätten unsere Männer und Söhne gerettet!- ES find große
Sicherheitsmaßnahmengetroffen worden, da «au ernste
Unruhen befürchtet. Ein Augenzeuge erzählt: Heute früh
waren Mannschaften eiugefohreu, n« einen verschütteten
Stollen io Schacht2 freizulegen und einen Weg zu« Schacht
3 zu bahnen. Plötzlich stürzte ein Arbeiter wie toll herbei
und rief de« diensthabenden Ingenieur zitternd und mit
verstörtem Blick zu: „Unten im Fahrschacht find 13 lebende
Leichname, die herauSkommeu wollen!- „Lebende Leich.
ua«e?" fragte verwundert der Ingenieur, „waS heißt daS?"
„Ja, lebende Menschen, die der Katastrophe entronnen find!"
antwortete der Bergmann. Der Ingenieur und dir Ar-
beiter stürzten zu« Schachtekngang. Bald darauf erschien
oer Aufzug, welchem 13 Leute entstiegen, die wahren Schatten
der Unterwelt glichen. Einer der Geretteten, es war der
Heuer Reetz, lachte in unheimlicher Weise, daß eS unS kalt
über den Rücken lief.

Billy M»«tig»y, 31. März. Als die geretteten
13 Bergleute erfuhren, mit welcher Hingabe die westfälische
Rettungsmannschaft an den RettnngSarbeiten teilgenommcu
hatte sandten fie sofort ein Telegramm nach Herne, in dem
sie ihren verbindlichsten Dank für die heldenmütige auf-
opfernde Tätigkeit auSsprachev. Die geretteten Bergleute
find vollkommen fieberfrei und eS besteht die Hoffnung, fie
alle am Leben zu erhalten. Die Geretteten, welche während

der Dauer der Einschließung nicht zu schlafen wagten, er¬
freuten fich gestern zu« ersten Male gesunden Schlafes. Nur
Sei zweien wurde dar »«heimliche Lachen wahrgeuommen,
da» fie schon zeigten, al» fie die Grube verließen.

P « iS, 31. März. Mehrere Blätter melden, daß der
NrbeitSminister Bartou, der sich morgen nach Lens begibt,
de« Bergmann Nenuy, weil er durch seine Geistesgegen¬
wart 12 Kameraden gerettet hat, das Ritterkreuz der Ehren¬
legion überreichen wird.

Le»s, 31. März. Der Chefingenieur Weiß, der un¬
ermüdliche Leiter der RettnngSarbeiten, erlaubte dem Kor-
respoudenten drSB. L.-A. heute früh, mit ihm iu Schacht
2 eiuzufahrea. Also rasch in das blauletuene Miueurkostü«,
den runden Lederhut, der mir viele Beulen ersparte, über
)ie blaue Zipfelmütze gestülpt! — Am Förderschacht wird
Name und Nummer der Davylampe notiert, daun steigen
wir zu dritt iu die Förderschale. „Gut festhalten," «ahnt
Chefingenieur Weiß. DaS Glockenzeichen ertönt, und sausend
fährt der schmale Kasten in die Tiefe. Bon oben rieseln
Äafferbäche über unsere Köpfe— die ruhige Sicherheit
«eines Führers läßt jedoch kein Furchtgrsühl aufkommeu.
Bei 340w stoppt die Fahrt; wir steigen aus. EiuMkuenr
meldet einen durch Strinschlag Leichtverletzten. ES wird
nach dem Arzt telephoniert. — Dnrch eine mannshohe FelS-
zalerie geht der Weg an zerstörten Stollen vorüber, daun
heißt eS, gekrümmten Rückens in niedrem, enge« Stolle«
über zerfahrene Gleise, große FelSblöcke und zerbrochenes
Gebälk hinwegturueu. Auf einer Strecke von 60mLänge
MS auf allen vieren durch knöcheltiefen, schwarzen Sumpf
m Lravrrfieren. Jetzt macht fich Leichengeruch bemerkbar.
Lr rührt vo« eine« Toten her, der so tief verschüttet ist,
daß seine Auffiadung unmöglich wurde. Nach drei Viertel-
ünsdtu find wir de« Feuer nahe. Die Hitze wird empfind¬
lich. Schweißtriefende, nackte Männer find mit Her-
üelluug der Holzverschalung beschäftigt. Ein kurzer
Gruß — daun vorwärts! Drei Leute am Wege:
ich erkenne den Schweizer Heieres mit dem deutschen Rauch-
lchutz-Npparat. Dichter, grauer Dampf quillt uns entgegen:
wir find nur6 m vom Brandherd entfernt. Wir vermögen
die Spritzeumannschaft, zu deren Beistand zwei Leute mit
fiauchapparateu berettsteheu, nicht zu erkennen und können
>mS nur durch Zuruf verständigen. Rauch und Hitze legt
üch drückend auf die Lauge. Man hat dem Feuer fett
gestern unter schwerem Kamps wieder einige Meter abge-
mugen. Auf Schacht2 hat der Brand heut morgen keine
Fortschritte gemacht; auf Grube3 ist das Feuert» Ver¬
glimmen. Ja einer Seitengalerie wurden Pferdekadaver
gesunden. Ans dem Rückweg haben wir den kalten, scharfen
Lnftstrom im Grstcht. Ratschend, kletternd gehr's de« Aus-
gang wieder zn. Zwei„Neger" fahren nach zweistündige«
Kafenthalt nach oben. Ein primitives Bad läßt mich als
„Mulatten" zurück, der herzlich von seine« Führer Abschied
itmmt. Die Kunde von der Rettung der dreizehn, die alle
wohlauf find, hat den Eifer aller neu geweckt. — Nor der
Mueudeltglerte Rlcq, der als Retter von 17 Berloreneu
großru Einfluß besitzt, bekämpft die Maßregeln der Ingenieure
als verkehrt und verbrecherisch und schürt die Erregung der
Ausständigen.

* *

Leu», 29. März. Der Kongreß der Bergarbeiter
trat heute unter dem Borfitz des Abg. BaSltz iu de« hiesigen
Äürgermeistereigebäudr zusammen. Polizei war nicht zu
sehen. BaSltz verkündete das Ergebnis der allgemeine«
Abstimmung der Bergarbeiter iu den Kohlenbecken Nord,
Anzin und Pas de Calais. ES haben sich 32 520 Mann
ür de« AuSstand und 18 074 Mann für die Fortsetzung

der Arbeit ausgesprochen. Die Konferenz vertagte fich da-
anf auf nachmittags, »m in geheimer Sitzung über die

Organisation des allgemeinen Ausstandes Bestimm¬
ung zn treffen.

„Frühling zieht jetzt ein iu aller Herze « l" Frühlings-
Kleidung ist jetzt die Parole liebender Mütter , und eine ganz be¬
sondere Freude ist es diesen, ihren Kindern die Kleidchen und Hütchen
selbst anzufertigen . Da gibt es nichts Besseres als ein Abonnement
auf das einzig dastehende Monatsblatt „ Kiudergarderobe " , Ver¬
lag John Henry Schwerin , Berlin W . 35, das mit einer Zahl von
über 250 OVO Abonnenten an der Spitze aller deutschen Mode -Zrit-
schriften steht. „Kiudergarderobe", illustrierte Monatsschrift mit
Üuschneidebogen zur Selbstanfertigung der Kinderbekleidung und
Zeitschrift zur handarbeitlichen Beschäftigung und Unterhaltung der
Kleinen, mit 6 Gratis -Beilagen und farbigem Modekupfer , ist soeben,
ca 22 Seiten stark, in der interressanten Aprilnummrr erschienen.
Die vielen Vorlagen in Form reizender Mode -Genrebilder zu allen
(Segenständen der Kinderbegleitung , mit zur Eelbstanfertigung au-
leitendem doppelseitigen Schniltmusterbogrn , sowie di« reizenden, au
Resten und Abfällen des Haushaltes selbst kostenlos anzufertigenden
Spielsachen, die Gesellschaftsspiele , Modelierbogen , illustrierte Mär¬

chen rc. bieten Groß und Klein vollauf Beschäftigung und Unter¬
haltung . Abonnements auf „Kindergarderobe"  zu nur 60
Pfennig pro Quartal bei der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung
Gratis -Probenummern durch erster« und den Verlag John Henry
Schwerin,  Berlin W . 35.

Depots bei Lovältorei , Xuxolä.

Reue Weq«
»eigt da- dieser Nummer beigrlegte Heftchen über die berühmte
FlammerS Seife der Hausfrau , wie fie auf bequeme, kostenlose
Weise fich in den Besitz wirklich wertvoller , praktisch brauchbarer
Haushaltungsgegenstände setzen kann. Im eigensten Interesse sollte
jede sparsame und kluge HauSfrau daS interessante , hübsch aus-
qestattete Heftchen lesen und aufbewahren . Ueber die Güte von
FlammerS Seife braucht man nicht mehr viel Wort « zu machen:
es gibt einfach keiue bessere und preiswertere Seife für Wäsch«
uud Hausgebrauch.

Hieza der„Schwäbische Landwirt" Nr. 7.
Druck und Verlag der G W . Zaiser 'schen  Buchdruckern (» Mt»
Zatser) Nagold . — Für dir -Redaktion verantwortlich : K. Pa » r.



Nohrdors.

Markenverkauf.
Am Donnerstag, den5. Aprild. Z.

uachm.ttags 1 Uhr
lommt ein zvm Schlachte » tauglicher Karre « zur Verftetgerurx.

Liebhaber find etngeladen.
Sch.-Amt: Killinger.

Nagold.

Verkaufe
2 UchWl mfilkiMmch:
Liebhaber wollen sich wensen au

Ankerwirt Walz.

Al » K « L Ä.

LllabenanMgq
in allen Größen und Preislagen

einfache und feine Genres

K Forstamt Stammheim.

Beigholz - «nd
Reisig -Verkauf

a« Moutag de» S. April
v»rm. » '/, Uhr

iw Bären  tu Stammhetm
auSStaatSwald Bochhav,Rottannen,
Florstock, BaierSbach, Hirschloch,
Wilhclrnseiche. Kastanimweg, Lrr-
Äenbäule,Wafla brnnn,Gkrberhäule,
Waffertrich, Jägerwies, Weilerstich,
Gebersack und Dreispitz:

Rm.: 1 Bachen Prügel, 27
Nadrlholzschetter, 1 desal.Prügel,
16b desgl. Anbruch, 3 Flächen¬
lose Nadelreifig, geschätzt zu 210
Wellen.

enrpfiekl 't in groher Auswcrkl

LUKVII Lodilvr.

X a g » l d.
Sämtliche

Gras - «ud Kleearte«
zur Anlage nützlicher Wiesen, sowie

Espar -, Ewige « «ud
Dreiblättrige « Kleefame«

in frischer keimfähiger Ware empfiehlt billigst
« . « »»t, Handelsgärtner.
Kaiser - korax

tüxUvksii Ssbrknivk im rVasvdvssssr.
v ».. iwsutkedrllekst « IvNetteiuittsI , verscköusrt gen Teint,
weckt »»rt « UtinNe.

Kur erbt io roks » Oarlo »» ru IO» 20 oock 80 kk.
so kk — SS kl.

aperielitLteo Ser kirm» Sstrwict , Llaoic io Mw L. v.

Hlrvssv 8lU »11x » r1vrkvlä- lluä kterckv-LoUvriv
zur Hebung der Württembergischeu Pferdezucht

»SIL Geldgewinne «. 17 Pferdegewi»»e mit zus. S8 VOO Mk.

-- h-°-° «-> « . rv

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

M Zclirröerr Mrirudrirnren in LxtrMsonn.
Perlt »» zu 180 ». 8V Liter ia Xageld bei Hch. Gautz,

in Alteusteig bei Ehr . Burkhardt jr . _ _

jMclltis kSr Pckerliebdstder!
Der seit LS Jahren bestehende

Dllgem . (Irrem kür Deutsche Literatur
Uerlii » IV 1« , kil8«I»«lL8lr. 1v

liefert seinen Mitgliedern gegen einen Jahresbeitrag von 18 Mark!
(Ausland iukl . Porto SS Mk .) , der auch in vierteljährlichen Raten
von ^ 4,V0 (5,80 entrichtet werden kann, vier elegant gebundene Werke
populär wissenschaftlichenInhalt - (Ladenpreis 7—9 pro Band für
Nichtmitglieder) aus der Feder unserer bedeutendste » zeitgenössische«
Schriftsteller . — Eintrit in den Verein kannn jederzeit erfolgen.

AlS erster Band der XXXII . Abteilung der VereinS-Beröffentlich- 1
ungen erschien soeben:

Aegirieck Sentbe, Marokko.
Mit 18 Vollbildern. 8« VIll , S6S Seiten.

Einzelpreis für Nichtmitgliedrr gebunden 7.50.

!BereinSsatzungen, sowie Verzeichnisseder bisher zur Ausgabe gelangten
140 Vereins -Veröffentlichungen und reich illustrierte Prospekte stehen

kostenlos zur Verfügung.
Näheres ist z« erfragen in der <». V - Lnl - er ' schen Buchhandlg.

Liebelsberg Oderamt Calw.

Breuuholz-
Verkauf.

Am Mittwochd.4.Aprild.I.
von morgens 8'/» Uhr an

werden i« hiesigen Gsmetndewald
verkauft:

120 Rm. buchene Scheiter
140 Rm. Nadelholz, worunter

22 Rm. Papierholz.
Zusammenkunftmorgens 8 Uhr

bet der Brarm' schen Sägmühle im
Teinachtol.

Den 29. Märr 1906.
Schultheiß Hansclmann.

Nagold.

1- —- abend ein

PliMS Mlmil

8

-3

c-Xrel ll ^

Ä ^oik -IAOÜ.

3ics statt >̂efo»r3sLe^
sa -tvokken.

auf dem Wege zum Bahv-
— Hof.

Gegen Belohnung abzugebeu bei
der Kxveditisnd. Bl._

AMmIilliM
best « K1i »ckvri»»I»r » i»x

empfiehlt
Nagold._ H «I». (Sau ««.

Nagoto.

Kresse, Lattich,
Monatrettich

in prima Q ialität empfiehlt
Fr . Schuster , Handelsgärtner.

Oderjetttugeu.
Etwa 60 Ztr . gut eivgebrachtes

Oberjettiugeu , den 1. April 1906.

1'0LSL-^.H2SI§S.
Tiefbrtrübt teile ich alle« Freunden und

Bekannten mit, das unser l. Gatte, Vater,
Großvater uad Bruder

m . MMM Laitiu § sr
nach lange« Leiden heute nachmittag 2 Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die Gattin
Katharina Dattingrr geb. Lutz

Beerdigung Dteustag de« S. - . M . »ach« . 2 Uhr. ^

Wildberg , den 31. März 1906.

/ttt « / . ». » </ » NA
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

bei dem Hinfcheiden unseres innig geliebten Gatten, I
Schwagers und Onkels

HtttF -7SN5 . I

für die zahlreiche Leichenbegleitang, insbesondere
seitens deS hiesigen Militär- und Beteranenvereins,
sowie der answärtigen Vereine und die Krauz-

. . spenden, für die Abordnung seitens der König!.
Bauinspeltion und der Bahnmeisterei Calw zur Begleitung und >

!zum Tragen diS Sarges , sowie für dre trostreichen Worte des
>Herrn Stadipfarrers von Calw sprechen wir innigsten Dank auS. >

Im Namen der tramrndm Hinterbliebenen
die Gattin

iesenhe«
hat i« Auftrag zu verkaufen
Gemeinderat Fortenbacher.

Gultltuge » .
Eine noch gut erhaltene

Tücksche Drill
Sämaschine

setzt de« Verkauf ans
Gottlob Gackenheimer.

Sptelderg.
Ein starkes 9jähr.

Zucht¬
pferd,

sowie einen starken
zwetivauutgcn

Langholzwagen
hat zu verkaufen

Chr . Braun

Der berühmte Roman

vou Suttaer
Volksausgabe

Preis elegant kartoniert
»ur 1 Mark, (früher8 Mark)

ist vorrätig in der
G . W . Zaifer ' schen

Buchhandlung.

Baisiuge « .

Gelegmheitskanf!
Ein noch gut erhaltenes

Taselklavier,
sowie2 noch gut erhaltene

hat vtUtg abzugebeu
Simon Rödelsheimer,

Schuhmacherwkifter.

wert ist ein zartes reines Gesicht , rostgeS
jugendfrischesAussehen , weiße sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teint.
Alle? erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Liliemnilchseife

v. Bergmann L Co., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

b St . SO - s bei : « . IV.
Ott« Vrrnnmer.

Nagold.
Einen tüchtigen

auschreiner
sucht Heinrich Schichte,

Schreiuermeifter.
^S-I >-« >( Lv. M .-Verein Zksgolö/)
Dienstag d. 3. April abend- 8V. Uhr

i« BeretnshauS
Bortrag von Herrn OberamtS-

pfleger Xapp über

llrrnkenverriclienlng.
Jedermann »st eiugeladeu.

Kruchtpreife:
Nagold,  13 . März 1906.

7 — 6 90 6 70
12 — 10 91 9 60
10 — 9 87 9 SO
-9 SO-
9 SO 9 11 8 7S

-SSO-

Neuer Dinkel
Weizen . .
Gerste . . .
Roggen . .
Haber . . .
Mühlfrucht
Bohnen . .

Viktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 9S - 100 ^
2 Eier . 11- 12 )

Alteusteig , 28. März 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 80 -
Haber . . 9-
»erste. 10  SO 10 IS 9 SO
Weizen . . . . - IS SO-
Roggen . . . - 9 SO-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Berta Lydia, T . de? Jakob
Faßnacht, Tag!., den 27. März.
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